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Ganz schön weit…

Beim Ironman absolvieren Athletin-
nen und Athleten 3,8 Schwimm- und 
42,2 Laufkilometer sowie 180,2 km 
auf dem Velo. Den Halb-Ironman 
bezeichnet man auch als Ironman 
70.3. Die Distanzen werden halbiert. 
Und aus der Gesamtdistanz von 113 
km beziehungsweise 70,3 Meilen 
leitet sich der Name ab.

Unterstützer gefunden zu haben. Und 
noch heute arbeite ich mit meinen 
Sponsoren sehr gut zusammen. Mit Red 
Bull zum Beispiel oder mit Erdgas. Mit 
den Sponsorengeldern kann ich optima-
le Trainingsbedingungen schaffen. Das 
Preisgeld ist dann sozusagen mein Lohn. 
Der Triathlon ist längst keine Randsport-
art mehr, sondern er geniesst auch 
medial eine grosse Beachtung. Es ist 
also interessant für Sponsoren, wenn 
man beispielsweise an die Ausstrahlung 
eines Ironman in Hawaii denkt.

Sie rennen, schwimmen, biken – 
was ist ihre liebste Disziplin?
Ich schwimme sehr gerne, da kann ich 
gut abschalten, alles vergessen. Meine 
Stärke ist das Velofahren. Und das 
Laufen ist die beste Sportart, um sich fit 
zu halten. Wenn man noch so das letzte 
Körnchen aus sich herausholen will, 
dann ist das Lauftraining ideal. In der 
Schweiz, in unseren Wäldern, an der 
Aare und Emme zu laufen, das ist 
natürlich genial. Und so hat jede der 
drei Sportarten ihre Faszination.

Was ist die Herausforderung 
für eine Triathletin im Gegensatz 
zu einer Sportlerin mit nur einer 
Sportart?
Es ist die Herausforderung, das Ganze 
zu kombinieren. Es bringt nichts, wenn 
ich super schwimme, aber nicht gut 
laufe. Man muss immer auch Kompro-
misse eingehen. Und so stellt sich die 
Frage, in welche Disziplin investiere ich 
wie viel Zeit. Man muss Prioritäten 
setzen. Das kann auch mal heissen an 
der Stärke zu arbeiten und diese zu 
einer Superstärke auszubauen. Auch 
das kann ein Vorteil sein. 

Welches sind Ihre Ziele für 2015?
Die sind ganz klar auf einen Sieg auf 
Hawaii gerichtet. Letztes Jahr hat es 
knapp nicht gereicht. Ich musste mich in 
9:02:57 um zwei Minuten der Vorjahres
siegerin Mirinda Carfrae geschlagen 
geben. Ich bin sehr motiviert, es zu 
schaffen. 

Sie ist Weltmeisterin und mehrfache Europameisterin im Halb-Ironman. 2014 gewann sie die 
Ironmans in Zürich und Kopenhagen, auf Hawaii erreichte sie das Ziel als Zweite und damit als 
beste Europäerin. Die ebenso sympathische wie erfolgreiche Triathletin Daniela Ryf sagt: «Mit 
den Sponsorengeldern kann ich optimale Trainingsbedingungen schaffen. Das Preisgeld ist 
dann sozusagen mein Lohn».
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Gräben müssen 
wieder zugeschüttet werden

Heute wird die «Wirtschaft» von vielen Politikern als etwas Abstraktes, Wildes und Unnahbares 

wahrgenommen, das durch Visionen gelenkt, durch Regelungen gebändigt und durch Verbote 

beschränkt werden muss. Damit wir jedoch unseren Wohlstand auch künftig erhalten oder sogar 

weiter steigern können, braucht es ein gemeinsames Verständnis zwischen Politik, Wirtschaft 

und Gesellschaft.

DANIEL PROBST

Viele Politiker sehen mit der Wirtschaft 
und der Gesellschaft zwei gegensätzli-
che Pole, die mit staatlichen Eingriffen 
in Einklang gebracht werden müssen. 
Resultat dieser wohlwollenden «Wirt-
schaftspolitik» ist eine Vielzahl von 
politischen Vorstössen und Volksinitiati-
ven, von denen die meisten die Stand-
ortbedingungen nicht verbessern, 
sondern bestenfalls nicht verschlechtern.

Verlässlichkeit als Erfolgsfaktor 
der Schweiz
Die Schweiz gilt als kompetitivstes und 
innovativstes Land der Welt. Zu ihren 
Stärken gehören die makroökonomische 
Stabilität und die freiheitliche Wirt-
schaftsordnung. Freiheitliche Rahmen-
bedingungen fördern den Wettbewerb 
und spornen Unternehmen zu Höchst-
leistungen an.

Über Jahrzehnte haben auch die direkte 
Demokratie und die Verlässlichkeit der 
Politik als wichtige Pfeiler der hervorra-
genden internationalen Wettbewerbsfä-
higkeit der Schweiz gegolten. In letzter 
Zeit überbieten sich Politiker jedoch 
gegenseitig mit Ideen für neue Visio-
nen, Regelungen und Verbote. Natürlich 
geschieht dies immer mit der Absicht 
und mit bestem Willen, etwas Gutes zu 
tun. Aber leider endet es oft mit verhee-
renden Folgen für die Wirtschaft in 
Form von Rechtsunsicherheit, Einschrän-
kungen und Verzögerungen.

Angriffe auf das Erfolgsmodell 
Schweiz sind abzuwehren
Wenn es der Schweiz gelingt, solche 
wirtschaftsfeindliche Angriffe konse-
quent abzuwehren und eine stabile 
Mehrheit des Schweizer Stimmvolks für 
die Unterstützung von wirtschafts-
freundlichen Rahmenbedingungen 

langfristig zu sichern, wird sie auch  
in der Zukunft zu den wettbewerbs
fähigsten Volkswirtschaften der Welt 
gehören.

Heute fehlt es jedoch an einer solchen 
Mehrheit. Sonst wäre die Minder-Initia-
tive, welche ausser einem enormen 
bürokratischen Aufwand und Kosten 
nicht viel gebracht hat, nicht angenom-
men worden. Und wir müssten nicht um 
die für die Exportwirtschaft so wichti-
gen Bilateralen Verträge zittern, die mit 
der knappen Annahme der Massenein-
wanderungsinitiative ins Wanken gera-
ten sind.

Wenn wir alle paar Monate über solche 
für die Wirtschaft kapitale Fragestellun-
gen abstimmen müssen und man jedes 
Mal eine Annahme befürchten muss, 
dann kann man bald nicht mehr von 
einer verlässlichen Politik sprechen.

Ständiger Dialog und 
gegenseitiges Verständnis
Noch gehört die Schweiz zu den erfolg-
reichsten Wirtschaftsnationen der Welt. 
Und es gehört es zu den wichtigsten 
Aufgaben der Wirtschaftsverbände wie 
der Solothurner Handelskammer und 
dem Kantonal-Solothurnischen Gewer-
beverband, sich für freiheitliche und 
wirtschaftsfreundliche Rahmenbedin-
gungen einzusetzen.

Gräben, die in jüngster Vergangenheit 
zwischen der Wirtschaft, der Gesell-
schaft und der Politik immer wieder 
aufgebrochen sind, müssen endgültig 
wieder zugeschüttet werden. Passieren 
kann das über einen ständigen durch 
Respekt und Vertrauen geprägten 
Dialog und durch ein gegenseitiges 
Verständnis über Anliegen und Bedürf-

ANZEIGE

nisse. Nur so kann das erfolgreiche 
Wirtschaftsmodell Schweiz, das auf 
Freiheit und Selbstverantwortung setzt 
und die Basis unseres Wohlstands ist, 
erhalten und weiter entwickelt werden.

Daniel Probst 
vertritt diesen Standpunkt als Direk-
tor der Solothurner Handelskammer. 
Er ist Vorstandsmitglied der Parla-
mentarischen Gruppe Wirtschaft und 
Gewerbe des Kantons Solothurn.
Als Mitglied der Fraktion FDP hat er 
Einsitz im Gemeinderat der Stadt 
Olten.

  DER AUTOR
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Impulse mit nachhaltiger
Wirkung aus Solothurner
Unternehmungen
Die beiden Bellacher Unternehmen Carosserie Hess AG für das 

Energy Pack und die Omniroll AG für ihre manövrierfähigsten 

Antriebe sind gemeinsam mit dem InnoPrix 2014 der Stiftung 

der Baloise Bank SoBa ausgezeichnet worden. Seit 1987 verleiht 

die SoBa Preise an Innovationsprojekte, um der solothurnischen 

Wirtschaft nachhaltige Impulse zu verleihen.

PETER J. AEBI (TEXT), BERNHARD STRAHM (FOTO)
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Sie verkehren auf den Strassen der 
grösseren Schweizer Städte und in 
verschiedenen Städten Europas: Die 
Hess-Trolleybusse aus Bellach. Hier 
setzte das Solothurner Unternehmen 
Massstäbe bezüglich Technik und 
Design. Nun startet die Hess AG mit der 
Serienfertigung des Energy Pack bei 
Trolleybussen. CEO Alex Naef dazu: 
«Wir wollen unsere Trolleybusse ständig 
weiter perfektionieren, um die Markt-
führerschaft zu erhalten. Gerade wenn 
die Wechselkurse für den Export nicht 
optimal sind, braucht es klare Vorteile, 
um sich von der günstigeren Konkur-
renz abheben zu können.» Mit dem 
Energy Pack ist ein grosser Schritt 
gemacht gemacht worden, um die  
Trolleybusse als Verkehrssystem noch 
attraktiver zu machen. Das sah auch  



die Jury des InnoPrix 2014 SoBa so und 
zeichnete diese Innovation aus.

Mehr Unabhängigkeit 
für Trolleybusse
Trolleybusse müssen bei technischen 
Problemen mit der Oberleitung oder bei 
Umleitungen infolge von Strassenbau
arbeiten mit einem Dieselgenerator 
fahren. «Das ist sowohl für die Anwoh-
ner als auch für die Passagiere nicht 
optimal», findet Alex Naef. «Der Diesel-
generator ist relativ laut und verursacht 
auch Abgase.» Daher kam der Wunsch 
von städtischen Verkehrsbetrieben nach 
einem neuen System. Zusammen mit 
Partnerfirmen und Hochschulen gingen 
die Entwickler der Carosserie Hess AG 
daran, nach Lösungen zu suchen, um 
diese Marktbedürfnisse zu befriedigen. 

Entwickelt wurde ein System, das aus 
dem Trolleybus ein reines Elektromobil 
macht. «Beim Energy Pack handelt es 
sich um einen elektrischen Antrieb, der 
auch ohne Oberleitung funktioniert. 
Das Herzstück ist ein Energiespeicher, 
der beim Fahren geladen wird und bei 
Bedarf Strom in der benötigten Span-
nung von 400 bis 700 Volt abgeben 
kann», erklärt Alex Naef. Was so ein-
fach tönt, war jedoch gespickt mit 
Schwierigkeiten, die bewältigt werden 
mussten. Zum Beispiel galt es, die 
gespeicherte Energie in der erforderli-
chen Spannung abgeben zu können. 
Die Kooperation zwischen Privatwirt-
schaft und Hochschulen war erfolg-
reich. Im Mai dieses Jahres konnten die 
ersten Fahrten mit einem umgebauten 
Trolleybus in St. Gallen unternommen 
werden. Die Versuche zeigten die 
erhofften Resultate. Das System funkti-
onierte einwandfrei. 

«Mit dem Energy Pack werden die 
Trolleybusse unabhängiger. Das ist ein 
grosser Vorteil, wenn zum Beispiel 
einzelne Abschnitte nur mit grossem 
Aufwand mit einer Oberleitung verse-
hen werden könnten.» Als Beispiel 
nennt Alex Naef einen Bahnhofplatz. 
Mit dem Energy Pack können die Trol-
leybusse ohne Komforteinbusse, Lärm 
oder Abgas solche Abschnitte problem-
los bedienen. «Damit wird das Gesamt-
system Trolleybus als städtisches Ver-
kehrsmittel kostengünstiger, da hohe 
Investitionen in komplexen Abschnitten 
nicht mehr benötigt werden.» Ein 
Aspekt, der gerade beim Ausbau des 
öffentlichen Verkehrs von entscheiden-
der Bedeutung sein kann.

Manövrierfähigste Antriebe 
der Welt
Die Omniroll AG ist ein Start Up Unter-
nehmen, das im vergangenen Jahr 
gegründet wurde. Auslöser war eine 
Masterarbeit an der Ingenieurschule in 
Winterthur, die mit dem Contravespreis 
ausgezeichnet wurde. Vor exakt 40 
Jahren wurde in Schweden ein Rad 
entwickelt, welches die eingeschränkte 
Manövrierfähigkeit von vierrädrigen 
Fahrzeugen durchbricht und bisher 
unmögliche Bewegungen zugelassen 
hat. Der grosse Nachteil war, dass dieses 
Rad sehr unruhig gelaufen ist und nur 
schlecht steuerbar war. Daher konnte 
die bahnbrechende Entwicklung nicht 
optimal eingesetzt werden. Paul Zdrahal 
betreute die Masterarbeit, in welcher es 
darum ging, das Mecanumrad für 
Elektrorollstühle nutzbar zu machen. In 
seiner Freizeit setzte er mit Baudouin 

Uebelhart seine Entwicklungsarbeit fort 
und zusammen konnten sie schliesslich 
ein Antriebssystem präsentieren, das 
fast unbegrenzte Einsatzmöglichkeiten 
aufweist.

Im Rahmen der Omniroll AG hat man 
dieses System schliesslich in drei Produk-
ten umgesetzt, die in Kürze in ersten 
Kleinserien auf den Markt gelangen 
werden. Zum einen der Omnichair, ein 
Elektrorollstuhl, der auch bei sehr 
eingeschränkten Raumverhältnissen 
eine bisher unbekannte Bewegungsfrei-
heit ermöglicht. Daniel Peter von der 
Omniroll AG: «Mit unserem patentier-
ten Antriebssystem ist keine Bewegung 
mehr unmöglich, sei es quer, diagonal 
oder drehen an Ort.» Der Rollstuhl 
braucht 30 Prozent weniger Manövrier-
fläche als die bisher bekannten Elektro-
rollstühle. Ein grosser Schritt für körper-
lich behinderte Menschen, sich im 
Alltag selbständig bewegen zu können. 
Ausserhalb der eigenen Wohnungen 
erreicht der Omnichair eine maximale 
Geschwindigkeit von 10 km/h und hat 
eine Reichweite von immerhin 40 
Kilometern.

Doch auch für die Logistikanwendun-
gen ist das Antriebssystem natürlich 
optimal geeignet. «Zum Beispiel haben 
wir den Omnitrax speziell für den 
Einsatz in Spitälern als Spitalbett-Mover 
konzipiert. Damit kann das Pflegeperso-
nal von grossen Krafteinsätzen bei 
Spitalbetttransporten befreit und das 
bestehende Verletzungsrisiko minimiert 
werden», erläutert Daniel Peter. «In der 
Logistik bietet Omnitrax wiederum 
beispielsweise in Lagereinsätzen auch 
bei engsten räumlichen Verhältnissen 
eine optimale Manövrierfähigkeit von 
Transportsystemen.» Die maximale 
Gesamtlast für alle Anwendungen 
beträgt 400 Kilo, was doch einiges 
zulässt. Systeme für höhere Gewichte 
werden folgen.

Da die Einsatzmöglichkeiten eigentlich 
unbeschränkt sind, gibt es die Omni-
base – das reine Antriebssystem, 
welches sich überall einbauen lässt, wo 
eine maximale Manövrierfähigkeit 
gefragt ist. Produziert werden soll zum 
überwiegenden Teil in der Schweiz, 
vorerst am Firmenstandort in Bellach. 
«Für Grossserien werden wir dann 
wahrscheinlich mit Produktionsunter-
nehmen zusammenarbeiten.» Die 
Entwicklung geht jedoch weiter. «Wir 
stehen eigentlich erst am Anfang.» 
Man darf also noch einiges aus Bellach 
erwarten.
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Von links: Jürg Liechti, Präsident des 
Stiftungsrates der Stiftung der Baloise 
Bank SoBa zur Förderung der solothur-
nischen Wirtschaft, mit den Preisträgern 
Daniel Peter und Baudoin Uebelhart 
(Omniroll AG) sowie Hans-Jörg Gisler 
und Martin Widmer (Carrosserie Hess 
AG); rechts Alois Müller, scheidender 
Geschäftsführer der Stiftung.
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Mit «Rent a Boss!» direkt ins Schulzimmer

Bereits heute beklagt jedes dritte 
Unternehmen im Kanton Solothurn 
Schwierigkeiten bei der Suche nach 
geeigneten Fachkräften. Die Situa-
tion wird sich weiter verschärfen, 
wenn ab den 2020er Jahren die Jahr- 
gänge der Babyboomer nach und 
nach aus dem Erwerbsleben ausschei-
den und die Zuwanderung von Fach-
kräften zunehmend reguliert wird. 

Zwar kann mit einer besseren Ausschöp-
fung des inländischen Arbeitskräftepo-
tenzials ein Teil der Lücke geschlossen 
werden. Der effektivste Weg für die 
Rekrutierung von Fachkräften liegt für 
ein Unternehmen jedoch nach wie vor 
bei der Ausbildung von Schulabgängern.

Unternehmen müssen sich um poten-
zielle Auszubildende bemühen. In 
den letzten Jahren hat sich Vieles getan. 

Schweizweit wurden gezielte Massnah-
men zur Förderung der Berufsbildung 
entwickelt, Kampagnen geführt und eine 
professionelle Berufsinformation und 
‐-vorbereitung etabliert. Auch immer 
mehr Unternehmen entdecken, dass sich 
der Arbeitgeber- in einen Arbeitnehmer-
markt wandelt und sie ihre Selektionspra-
xen ändern und sich stärker um poten-
zielle Auszubildende bemühen müssen.

Als Unterstützung für die Aktivitäten der 
Unternehmen hat die Solothurner Han-
delskammer zusammen mit den Kanto-
nal-Solothurnischen Gewerbeverband 
das Projekt «SO talentiert! – Fachkräfte 
für den Kanton Solothurn» lanciert.

Mit «Rent a Boss!» direkt ins Schul-
zimmer. Eine Massnahme aus dem 
Projekt gegen den Fachkräftemangel ist 
das Angebot «Rent a Boss!». Ziel dieses 
Projektes ist es, Schule und Wirtschaft 
näher zusammenzubringen und aktuelle 
Berufsbilder zu vermitteln. Unterschie-
den werden drei Basisangebote:

n	 Das Angebot «Im Gespräch mit dem 
Boss» beinhaltet eine echte Auseinan-
dersetzung mit der Berufswelt. Die 
Jugendlichen erhalten von einem in die 
Schulklasse eingeladenen «Boss» unge-
filterte Informationen zur Berufswelt 

und zu den Anforderungen der Betriebe 
an Lernende.

n	 Die «Bewerbungswerkstatt» fokus-
siert den Selektionsprozess von Lernen-
den. Die Jugendlichen erhalten von 
Personalverantwortlichen Informationen 
zum Selektionsprozess, üben mit fikti-
ven Bewerbungsgesprächen den Ernst-
fall und erhalten Rückmeldungen zu 
ihren Bewerbungsunterlagen.

n	 Im Angebot «Elternabend mit dem 
Boss» werden die Anforderungen der 
Wirtschaft an Schulabgänger themati-
siert. Wirtschaftsvertreter geben Aus-
kunft über den Selektionsprozess, die 
Anforderungen der Betriebe an Lernen-
de und den Alltag in der Berufslehre.

Weitere Informationen und direkte 
Buchungsmöglichkeiten finden Sie auf 
www.rentaboss.ch.

Mit der Bildung von Arbeitgeberbeitragsreserven hat eine Unternehmung, 
welche obligatorisch an eine Pensionskasse angeschlossen ist, die Mög-
lichkeit, den Unternehmensgewinn zu optimieren und somit Steuern zu 
sparen. Daher ist eine Einzahlung vor allem dann sinnvoll, wenn ein gutes 
Geschäftsergebnis zu erwarten ist und die Einlagen somit den steuerba-
ren Gewinn mindern. Dabei ist jedoch zu beachten, dass in den meisten 
Kantonen die Höhe der Einzahlung auf das fünffache der jährlichen 
Arbeitgeberbeiträge beschränkt ist.

Ebenfalls ist die Verwendung der Arbeitgeberbeitragsreserven einge-
schränkt. Diese dürfen ausschliesslich für die Bezahlung der jährlichen 
Arbeitgeberbeiträge oder zur Sanierung der Pensionskasse eingesetzt 
werden. Eine Rückzahlung an den Arbeitgeber ist ausgeschlossen.

Die Begleichung der Arbeitgeberbeiträge aus den Arbeitgeberbeitragsre-
serven kann vor allem dann sinnvoll sein, wenn sich die Unternehmung in 
wirtschaftlich schwächeren Zeiten befindet oder ihre Liquidität anderwei-
tig (beispielsweise für Investitionen) benötigt. Das Unternehmen kann so 
ein Reservepolster für schlechtere Zeiten anlegen und gleichzeitig Steuern 
sparen. www.asga.ch.

Thomas Kirchhofer,
Unternehmensberater  
der ASGA Pensionskasse 
Genossenschaft in Bern  
gibt Auskunft:

  KURZ NACHGEFRAGT

Bewerbungswerkstatt

Elternabend mit dem Boss Angebote ausserhalb des Schulzimmers

Im Gespräch mit dem Boss

Bewerbungswerkstatt

Elternabend mit dem Boss Angebote ausserhalb des Schulzimmers

Im Gespräch mit dem Boss

Ist die Bildung von Arbeitgeberbeitragsreserven 
sinnvoll?
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Samuel Hofer
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032 626 31 49 
samuel.hofer1@bekb.ch

Andreas Jordan
Leiter Firmenkunden
032 626 31 50
andreas.jordan@bekb.ch
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Jahren ihr Fachmann in Sachen Gebäudereinigung, Unterhalts-

reinigung, Baureinigung, Umzugsreinigung, ebenso für Fassaden-

reinigung, Spezialreinigungen und Hauswartungen im Bereich des 

gesamten Facility-Services. Egal welche Fragen Sie haben zum 
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«Qualität aus Prinzip –
Präzision aus Leidenschaft»  

Hier erhalten 
Sie weitere 
Informationen 
zur FRAISA-
Gruppe.

Die Zerspanungswerkzeuge von 
FRAISA zur Metallbearbeitung ste-
hen für höchsten technologischen 
Anspruch und optimale Qualität. 
Ziel ist es, mit den FRAISA-Hoch-
leistungswerkzeugen und einem 
umfassenden Serviceangebot die 
Fertigungskosten unserer Kunden 
zu minimieren und die Produktivität 
in den Betrieben zu maximieren. 

Denn der Erfolg unserer Kunden ist 
auch unser eigener. Wir von FRAISA 
verstehen uns deshalb nicht nur als 
Lieferant, sondern auch als Partner, 
auf den sich unsere Kunden rund-
um verlassen können. Dazu setzen 
wir auf kontinuierliche Innovation, 
zukunftsorientierte Spitzentechno-
logie und eine individuelle Bera-
tung unserer Kunden. 

FRAISA SA
Gurzelenstr. 7 I CH-4512 Bellach I   Tel.: +41 (0) 32 617 42 42 I 
mail.ch@fraisa.com I www.fraisa.com I

passion
for precision passion
for precision 
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Mobilia Solothurn AG
Bielstrasse 15
4500 Solothurn

www.mobilia-solothurn.ch

Für Generationen.

Roth AG Gerlafingen
Bolacker 3
CH - 4563 Gerlafingen

Tel.  +41 (0)32 674 45 45
Fax +41 (0)32 674 45 46
www.roth.ch

Nur erhältlich bei
Suteria, 4500 Solothurn

Hauptgasse 65
 Schmiedengasse 20

Hans Huber-Strasse 38
Suteria, 4600 Olten

Hauptgasse 11
www.suteria.ch
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Die Kennzahlen
der Sozialversicherungen

Allgemeine Hinweise

n	 Der Bundesrat hat per  
1. Januar 2015 die AHV- und 
IV-Renten sowie den Betrag für 
den Lebensbedarf bei Ergän-
zungsleistungen der aktuellen 
Preis- und Lohnentwicklung 
(Mischindex) angepasst. Die 
minimale AHV/IV-Rente steigt 
von 1170 auf 1175 Franken, die 
Maximalrente von 2340 auf 
2350 Franken pro Monat.

n	 Die Mindestbeiträge der 
Selbständigerwerbenden und 
der Nichterwerbstätigen für 
AHV, IV und EO bleiben unver-
ändert; hingegen wird die 
obere Grenze der sinkenden 
Beitragsskala für Selbständi-
gerwerbende nach oben 
angepasst.

n	 Im BVG wird der Koordina-
tionsabzug von 24 570 auf 
24 675 Franken erhöht, die 
Eintrittsschwelle steigt von 
21 060 auf 21 150 Franken. Der 
maximal erlaubte Steuerabzug im 
Rahmen der gebundenen Selbst-
vorsorge Säule 3a beträgt neu 
6798 Franken, bzw. 33 840 
Franken für Personen ohne 
zweite Säule.

n	 Wie vom Parlament beschlos-
sen, werden auf den 1. Januar 
2015 «Sackgeldjobs» von 
Jugendlichen von der AHV-
Beitragspflicht befreit. Konkret 
sollen junge Leute bis Ende 
ihres 25. Altersjahres keine 
Beiträge entrichten müssen, 
wenn ihr Einkommen aus einer 
Tätigkeit in Privathaushalten 
750 Franken pro Jahr nicht 
übersteigt. Die beschäftigten 
Jugendlichen können jedoch 
verlangen, dass Beiträge mit der 
AHV abgerechnet werden.

Quellen: BDO AG Solothurn, 
Human Flow AG, Schönenwerd. 

Neuerungen
2015

		  2015	 2014

AHV Grundlagen

Eintrittsjahrgang AHV-pflicht Erwerbstätige		  1997	 1996
Eintrtittsjahrgang AHV-pflicht Nichterwerbstätige	 1994	 1993
Rentenjahrgang Männer		  1950	 1949
Rentenjahrgang Frauen		  1951	 1950
Maximales rentenbildendes Einkommen       	> Jahr	 84’600	 84’240
Mindestbeitrag AHV, für SE + NE          	 > Jahr	 480	 480
Kinderzulagen – Mindesteinkommen     	 > Jahr	 7’050	 7’020
Grenze geringfügiges Einkommen        	 > Jahr	 2’300	 2’300
			 

AHV Rente

Minimum einfach                          	 > Monat	 1’175	 1’170
                                                        	 > Jahr	 14’100	 14’040
Minimum Ehepaar                             	 > Monat	 1’763	 1’755
                                                             	 > Jahr	 21’150	 21’060
Maximum einfach                                  	 > Monat	 2’350	 2’340
                                                              	 > Jahr	 28’200	 28’080
Maximum Ehepaar                                	 > Monat	 3’525	 3’510
                                                     	 > Jahr	 42’300	 42’120
			 

AHV Freibetrag im Rentenalter

je Arbeitgeber                                      	 > Monat	 1’400	 1’400
je Arbeitgeber                               	 > Jahr	 16’800	 16’800
			 

ALV-Höchstgrenze

Unteres Maximum                       	 > Jahr	 126’000	 126’000
Oberes Maximum           	 > Jahr	 unbeschränkt	 unbeschränkt
			 

Arbeitnehmer Beiträge AHV/ALV (=50%)

AHV / IV / EO                                        	 %	 5,15	 5,15
ALV bis CHF 126’000                             	 %	 1,10	 1,10
ALV ab CHF 126’001                              	 %	 0,50	 0,50
			 

2. Säule

Eintrtittsschwelle / Mindestlohn         	 > Jahr	 21’150	 21’060
Koordinationsabzug                         	 > Jahr	 24’675	 24’570
Obere Limite des Jahreslohnes  	 > Jahr	 84’600	 84’240
Koordinierter Lohn, min.            	 > Jahr	 3’525	 3’510
Koordinierter Lohn, max.                 	 > Jahr	 59’925	 59’670
			 

UVG

Versicherter Maximallohn                  	 > Jahr	 126’000	 126’000
                                                          	 > Monat	 10’500	 10’500
                                              	 > Tag	 346	 346
			 

3. Säule a

mit 2. Säule	  > max.	 6’768	 6’739
ohne 2. Säule	  > max.*	 33’840	 33’696

* resp. max. 20% des Erwerbseinkommens			 
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Die Dietschi Print & Design AG, das 
führende Druckunternehmen auf dem 
Platze Olten und der EHC Olten, das 
sportliche Aushängeschild der Stadt 
Olten, haben ihre langjährige Zusam-
menarbeit weiter ausgebaut. Der EHCO 
hat seinerseits das Matchprogramm, 
welches auf jedes Heimspiel vollum-
fänglich von der Dietschi Print & Design 
AG gelayoutet und gedruckt wird, auf 
52 Seiten erhöht und die Dietschi Print 
& Design AG hat im Gegenzug ihr 
Sponsoringengagement entsprechend 
aufgestockt. «Uns gefällt vor allem der 
neue VIP-Bereich im neuen Restaurant 
und wir erhöhten unser Engagement bei 
unserem Partner gerne um den Beitrag 
eines VIP-Tisches, der uns an jedem 
Heimspiel zur Verfügung steht», zieht 
Thomas Müller, Inhaber und CEO der 
Dietschi Print & Design AG eine positive 
Bilanz über die Zusammenarbeit mit 
dem EHCO und über die äusserst gelun-
gene Renovation des Stadion Kleinholz. 

In Sachen Steuern zulasten von Natürlichen Personen zählt der Kanton Solothurn seit Urzeiten 
zu den teuersten Pflastern. Im Jahr 2013 gehörte er mit 21,8 Prozent auch punkto Unterneh-
menssteuern schweizweit zu jenen Ständen, welche am meisten abschöpften. Noch mehr zur 
Kasse gebeten wurden nur noch Betriebe in Basel-Stadt (22,18), Lausanne (23,48) und Genf 
(24,17 Prozent). Am besten fuhr, wer seinen Unternehmensstandort in der Stadt Luzern hielt 
(12,2 Prozent). «Der Kanton Solothurn ist in diesem Bereich nicht kompetitiv», beschwerte sich 
Simon Michel, CEO der Ypsomed AG, am 13. November 2014 anlässlich des Industrietages des 
Industrieverbandes Solothurn und Umgebung (INVESO) in seiner Firma. Die hohe Belastung 
für Kapitalgesellschaften, also für GmbH und Aktiengesellschaften, brennt auch den Verant-
wortlichen der Solothurner Handelskammer seit langem auf den Nägeln. Der interkantonale 
Vergleich, der von Startups.ch recherchiert wurde, erfasst die Höhe der Bundes-, Kantons- und 
Gemeindesteuern nach Kantonshauptorten. Die Autoren weisen darauf hin, dass innerhalb 
eines Kantons der Unterschied von der tiefsten bis zur höchsten Belastung je nach Gemeinde 
bis zu fünf Prozentpunkte ausmachen könne.   

Dietschi Print & Design AG baut Partnerschaft mit EHCO aus

Am «Dietschi» VIP-Tisch: Thomas Müller (hinten), zusammen mit seinem 
Stellvertreter Alban Avdyli.  

«Der Kanton Solothurn ist nicht kompetitiv»
im Vergleich der Steuerbelastung 2013 für Kapitalgesellschaften

«Nein, diese Kündigungen verur-
sachen keine Mehrkosten, weil 
die Interimskosten tiefer sind als
die durch die Kündigungen 
wegfallenden Personalkosten.»

Innerhalb eines Jahres haben drei 
Direktionsmitglieder der Solothurner 
Spitäler AG (soH) gekündigt. Eines 
von ihnen war gerade mal drei, ein 
zweites ganze vier Monate im Amt. 
Mit einer Kleinen Anfrage wollte die 
Oltner SP-Kantonsrätin Luzia Stocker 
vom Regierungsrat unter anderem 
wissen, ob diese Kündigungen 
Mehrkosten verursachen würden und 
wenn ja, in welchem Ausmass. Aus 
personalrechtlichen Gründen liess die 
Regierung Stockers Fragen direkt von 
der soH beantworten. «Nein, diese 
Kündigungen verursachen keine 
Mehrkosten», erklärt die soH. Wer ihr 
glaubt, zahlt einen Taler. Bekanntlich 
kostet jede Neubesetzung einer 
Top-Kaderstelle beträchtliche Sum-
men – auch im Gesundheitswesen. 
Die nonchalante Antwort der soH-
Spitze lässt einen andern Schluss zu: 
Man will offensichtlich krasse Fehl-
entscheide der Wahlbehörde und 
vermutlich auch ein paar andere  
Führungsprobleme schönreden.

  WIE BITTE?



20 | MAGAZIN | JANUAR 2015 | WIRTSCHAFTSFLASH

ANZEIGE

Adress- und Kontaktverwaltung • Dokumentenablage • Fibu • Lohn 
Einkauf / Lager • Auftrag / Faktura • Debitoren • Kreditoren

Gratis-Fibu & Infos: www.buspro.ch
Genial einfach

 – einfach genial!

«BusPro ist ein tolles Werkzeug
– und preiswert!»

Bernhard Meyer, SISO-Mecanis AG
Handel und Fertigung von Präzisionswerkzeugen

Sarah Koch
Wirtschaftsförderin Kanton Solothurn

Seit Anfang November hat der 
Kanton Solothurn eine neue Wirt-
schaftsförderin. Sie heisst Sarah 
Koch, wohnt in Oberbuchsiten und 
will unter anderem am Image des 
Kantons arbeiten.

Sarah Koch, Sie haben am 3. No-
vember 2014 Ihre Aufgabe im Amt 
für Wirtschaft und Arbeit über-
nommen. Welche Pendenzen lagen 
als erste auf Ihrem Pult?
Ich wusste gar nicht, wo anfangen, das 
sind sehr viele Dossiers... (lacht). Grund-
sätzlich ging es mir erstmals um eine 
Bestandesaufnahme. Wo ist man dran? 
Wie will man was vermarkten? Wo gibt 
es Optimierungspotenzial? Wie steht es 
um Industriebrachen? Dann darum, 

Netzwerkpartnerschaften neu zu beur-
teilen, auf mögliche Synergien hin zu 
prüfen und dabei möglichst alle Regio-
nen gut zu berücksichtigen. Sie sehen, 
es gibt viel zu tun...

Wenn Sie Industriebrachen an- 
sprechen, dann meinen Sie auch 
Businesspärke wie Riverside 
oder Borregaard. Wie ist da ei- 
gentlich Stand der Dinge?
Den aktuellen Stand kann ich noch nicht 
bis ins Detail beurteilen. Fakt ist, dass 
man auf dem Borregaard-Areal im 
Attisholz Süd nachhaltige, sogenannte 
Cleantech-Industrieprojekte ansiedeln 
will. Die Swiss Shrimp AG beispielsweise 
hat sich dort bereits niedergelassen und 
will in der Schweiz produzierte Shrimps 
verkaufen. Weitere Investoren, die im 
Sinne von Cleantech arbeiten, werden 
gesucht. Auf diese Weise sprechen wir 
innovative Firmen aus allen Branchen 
an, die Wert auf Energie- und Ressour-
ceneffizienz legen, eine nachhaltige 
Unternehmensführung anstreben und 
für die moderne Arbeitsbedingungen 
selbstverständlich sind. Aktuell sind 
auch Zwischennutzungen möglich und 
einige Planungsprojekte sind am Laufen. 

Was möchten Sie als Wirtschafts-
förderin im Kanton Solothurn
erreichen?
In meinem Kollegenkreis werde ich oft 
gefragt, was den Kanton Solothurn 
ausmache. Das zeigt mir, dass wir noch 
vermehrt an unserem Image schaffen 
können, an unserem Auftreten nach 
aussen. Der Kanton Solothurn sollte 
nicht nur als Verkehrsknotenpunkt 

Schlagzeilen machen, sondern auch als 
Perle in der Schweiz, mit einem grossen 
Potenzial in den Bereichen Kultur, 
Industriegeschichte, Wirtschaft, Erho-
lungsgebiete – ich denke da an den 
Naturpark Thal. Kurz: Die Work-Live-
Balance im Kanton Solothurn stimmt, 
und das wird an Wert immer mehr 
zunehmen. Ich komme selber aus dem 
Kanton Solothurn und werde viel Herz-
blut in meine neuen Aufgaben stecken. 
Auch wenn es nicht immer einfach ist. 
Der Kanton Solothurn ist geografisch 
sehr verzettelt, mit vielen Randregionen. 
Das macht es schwierig, alles auf einen 
Nenner zu bringen, ausser man münzt 
es in den Vorteil Vielseitigkeit um. 

Der Kanton Solothurn gilt steuer-
technisch nicht als besonders 
konkurrenzfähig, erschwert das 
Ihre Aufgabe?
Ich betrachte die Steuern als eine von 
vielen Komponenten, die für den Stand-
ortentscheid eines Unternehmens rele-
vant sind. Natürlich können wir in diesem 
Bereich noch konkurrenzfähiger werden. 
Unternehmen im Kanton Solothurn 
profitieren aber von vielen anderen 
Vorteilen wie der Nähe zu Politik und 
Verwaltung. Es findet ein Austausch auf 
Augenhöhe statt. Auch die nah gelege-
nen Universitäten und Fachhochschulen 
sind wichtige Faktoren, mit denen der 
Kanton Solothurn punkten kann, und mit 
der bereits erwähnten Work-Life-Balance, 
die hier optimal gegeben ist.

Ausserdem legt mein Team viel Wert 
auf gute Service-Dienstleistungen für 
Unternehmen. Wir wollen gut beraten, 
Unternehmerinnen und Unternehmer  
in ihren Anliegen unterstützen, sie weiter
vermitteln. Und diese Unternehmen  
sind dann wiederum gute Werbeträger 
für uns.

«Steuern allein entscheiden nicht  
über Sein oder Nichtsein»

 VIER FRAGEN AN ...



ANZEIGE

P. Sonderegger AG
Facility Services, Dorfstrasse 19, 4612 Wangen bei Olten
Telefon 062 205 10 50, Fax 062 205 10 51
info@p-sonderegger.ch, www.p-sonderegger.ch

Unterhaltsreinigung.
Individuelle Outsourcing-Konzepte mit hoher Verfügbarkeit.
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Zahlreiche Unternehmen in der 
Schweiz haben erkannt, dass eine 
Verbesserung ihrer Ressourceneffi-
zienz eine lohnende Aufgabe ist. 
Nicht nur kann die Umwelt entlastet 
werden, auch finanziell lohnt sich 
diese Strategie. Allerdings ist es im 
Alltag nicht leicht, Verbesserungs-
potenziale zu finden und geeignete 
Massnahmen umzusetzen. 

Die Fachhochschule Nordwestschweiz 
engagiert sich mit dem Zentrum für 
Ressourceneffizienz im Netzwerk Reff-
net. Reffnet unterstützt Unternehmen, 
die in die Verbesserung ihrer Ressourcen-
effizienz investieren.

In einer Verbrennungsanlage wird 
Kühlwasser in grossen Mengen ge-
braucht. Der Reffnet-Experte analysiert 
den Stofffluss des Kühlwassers. Der 
Grund für den hohen Verbrauch ist eine 
zu niedrige Soll-Temperatur. Mittels 
Komputersimulation werden verschie-
dene Verbesserungsoptionen getestet. 
Schliesslich wird die Kühlwassertempe-
ratur um 15 Grad Celsius angehoben. 
Daraus resultieren bedeutende Einspa-
rungen bei den Wasserkosten und somit 
auch eine Entlastung der Umwelt durch 
einen verminderten Wasserverbrauch.

Bei der Herstellung von Metallteilen 
fallen stark verschmutzte Ölschlämme 
an, welche das wertvolle Metall Wolf-
ram enthalten. Reffnet wird beauftragt, 
Optimierungsvorschläge auszuarbeiten. 
Eine Studentengruppe unter der Leitung 
des Reffnet-Experten analysiert die 
Stoffflüsse im Betrieb. Die Firma ent-
scheidet sich für eine beträchtliche 
Investition in die Optimierung der 

Eine Verbesserung der Ressourceneffizienz zahlt sich aus

Ölkreisläufe. Daraus resultieren langfris-
tig grosse Einsparungen durch Rückge-
winnung von Wolfram und somit auch 
eine Entlastung der Umwelt, vor allem 
durch Recycling.

Reffnet ist ein Netzwerk von Institutio-
nen, welche langjährige Erfahrung 
bezüglich der Ressourceneffizienz 
haben. Reffnet ist vom Bund beauftragt, 
Schweizer Unternehmen bei der Verbes-
serung der Ressourceneffizienz kompe-
tent zu unterstützen. Reffnet verfügt 
über einen Pool von spezialisierten 
Experten, welche je nach Branche und 
Problemlage eingesetzt werden. Der 
Bund übernimmt einen Teil der Kosten. 
Ziel sind Massnahmen, welche zu 

finanziellen Einsparungen für das Unter-
nehmen und zu Umweltentlastung 
führen.

Reffnet bietet interessierten Unterneh-
men maximal fünf Tage gratis Beratung 
durch erfahrene Fachleute. Es wird 
erwartet, dass sich das Unternehmen 
ebenfalls engagiert mit Eigenleistungen,  
Investitionen in die lohnenden Massnah-
men sowie allenfalls durch die Finanzie-
rung zusätzlicher Beratungstage. 

Kontakt: Thomas Heim, Leiter 
Zentrum für Ressourceneffizienz, Hoch-
schule für Technik FHNW, Windisch.  
thomas.heim@fhnw.ch. www.fhnw.ch/
technik/zef. www.reffnet.ch.

Durch eine Optimierung der Stoffflüsse im Betrieb können bedeutende Einsparungen erzielt 
werden. Reffnet unterstützt Unternehmungen bei der Verbesserung der Ressourceneffizienz. 



Mittwoch, 14. Januar 2015
Verleihung des Solothurner Unternehmerpreises 2015 
10 Uhr, Landhaus Solothurn.

Donnerstag, 22. Januar bis Donnerstag, 29. Januar 2015 
50. Solothurner Filmtage, Solothurn.

Donnerstag, 12. Februar bis Mittwoch, 18. Februar 2015
Fasnacht im Kanton Solothurn.

Montag, 26. Januar 2015
KMU Frauen: Veranstaltung im Velodrome Suisse in Grenchen.

Donnerstag, 12. März 2015 
«Solothurn Talks» zum Thema «Reform Altersvorsorge 2020: 
Fluch oder Segen für die Arbeitgeber?»
17 Uhr, Landhaus Solothurn. 

Das Team der Solothurner Handelskammer wünscht Ihnen schöne Festtage 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr.

 INSERENTEN IN DIESER AUSGABE

Das Magazin der Solothurner 
Wirtschaft, 36. Jahrgang. 
Erscheint sechsmal jährlich, 
alle zwei Monate.

Herausgeber
Solothurner Handelskammer 
Kantonal-Solothurnischer 
Gewerbeverband
Verantwortlicher Ausschuss
Paul Meier, pameier@sunrise.ch 
(Geschäftsführer)
Daniel Probst, daniel.probst@sohk.ch
Andreas Gasche,
andreas.gasche@kgv-so.ch
Joseph Weibel, 
joseph.weibel@dejo-press.ch
Redaktion
Joseph Weibel, De-Jo Press GmbH 
Zuchwilerstrasse 21, 4500 Solothurn
Telefon 058 200 48 28
joseph.weibel@dejo-press.ch
Fotoredaktion: 
Strahm Foto Studio, Gerlafingen
Layout
www.divis.ch, 4500 Solothurn
Inserate
PM MARKETING, Paul Meier
Mattenstrasse 4, 4532 Feldbrunnen
Telefon 032 623 96 18
Mobile 079 206 26 45
Fax 032 623 96 19
pameier@sunrise.ch
Auflage
Mitgliederabonnements 4555, 
Gratisauflage 1120, 
Total verkaufte Auflage 4783,
Druckauflage 6295 Exemplare
(WEMF / SW-Beglaubigung 2014).
Geschäftsbedingungen
Siehe: www.wirtschaftsflash.ch
Administration, Abonnemente
Einfache Gesellschaft 
WIRTSCHAFTSflash 
Hans Huber-Strasse 38 
4500 Solothurn
Telefon 032 624 46 24
Fax 032 624 46 25
info@kgv-so.ch
Abonnementspreise 
Fr. 25.– für ein Jahr
Fr. 40.– für zwei Jahre
online
www.wirtschaftsflash.ch
Druck, Spedition
Paul Büetiger AG, 4562 Biberist
Papier: MultiArt Silk, FSC, 90g / m2

Mit Namen gekennzeichnete Beiträge 
müssen nicht die Meinung der Redak-
tion oder der Herausgeber vertreten.

© Einfache Gesellschaft
WIRTSCHAFTSflash, Solothurn

WIRTSCHAFTSflash ist vom Verband SCHWEIZER MEDIEN 
als Qualitätszeitschrift zertifiziert.

Ackermann + Schott Treuhand AG 12 AMAG Automobil- und Motoren AG Solothurn 
12 Baloise Bank SoBa AG 9 Berner Kantonalbank BEKB 17 BSE Software GmbH 10 
BusPro AG 20 Dietschi Print & Design AG 2 Eiholzer Gebäude-Management AG 17 
Fachhochschule Nordwestschweiz Hochschule für Wirtschaft 9 Fraisa S.A. 17 Härte-
rei Gerster AG 2 Home 4 you AG für Immobilien 12 IV Kanton Solothurn 23 Lüthy + 
Stocker AG 13 maltech.ch 4 Menz AG 12 Mobilia Solothurn AG 17 P. Sonderegger 
AG 21 Paul Büetiger AG 23 Purexa GmbH 5 Roth AG Gerlafingen 17 Solothurner 
Unternehmerpreis 2015 5 Solothurner Verband der Raiffeisenbanken 24 Spar- und 
Leihkasse Bucheggberg AG 12 Suteria AG 17 WS Skyworker AG 12

22 | AGENDA | JANUAR 2015 | WIRTSCHAFTSFLASH



IV-STELLE SOLOTHURN | Allmendweg 6 | 4528 Zuchwil | T 032 686 24 00 | www.ivso.ch

SUCHEN SIE MITARBEITER?
Kommen Sie zu uns: www.ivso.ch

Die IV-Stelle Solothurn ist eine Personalvermittlungsfirma mit langjähriger Erfahrung und attraktiven Angeboten:

   Übernahme des Rekrutierungsprozesses durch unsere geschulten Fachleute
   Try and Hire auf unsere Kosten
    Bei Bedarf Finanzierung der Einarbeitungszeit
   Und das Beste: Unsere Dienstleistungen sind für Sie kostenlos

Sie profitieren und geben gleichzeitig einer Person mit einem Handicap eine Chance – eine echte Win-win-Situation.

Wir freuen uns Sie kennen zu lernen!

druckt. punkt.

www.buetiger.ch
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Immer da, wo Zahlen sind.

Reden Sie mit uns über 
Ihre Wertschriftenanlagen. Wir machen den Weg frei


